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Verwendete Formelzeichen 
a, b, c Konstanten 
d m Rohrinnendurchmesser 
h. m/loo m spezifische Druckverlusthöhe 
k Pa' s' Konsistenzkoeffizient 
k, m absolute Rohrrauhlgkeit 
n FlieBexponent 
t.p Pa, bar Druckverlust 
t.p/ t.1 Pa/m spezifischer Druckverlust 
Re Reynoldszahl 
tN s Norm·Belastungszeit 
TS % Trockensubstanzgehalt, 

Massenkonzentration 
iJ m'/h VolumendurChsatz 
v m/s mittlere Fördergeschwindigkeit 
Y l/s Schergeschwindigkeit 
YN . l/s Newtonsche Schergeschwin· 

digkeit 
YA l/s maximale Schergeschwindig. 

keit beim Strukturabbau 
'1. Pa' s Scheinviskosität 
'1 mPa· s Newtonsche dynamische Vis· 

kosität 
I} oe Temperatur 
A Rohrreibungszahl 
Q kg/m' Dichte 
T Pa Schubspannung 
Tw Pa Wandschubspannung in der 

Förderrohrleitung 
To Pa FlieBgrenze 

1. Problemstellung 
Die wissenschaftlich vorrangige Aufgabe 
der Güllewirtschaft besteht gegenwärtig in 
der Verminderung des Wasseraufwands und 
in der Schaffung von Voraussetzungen für 
eine effektive Verwertung der organischen 
Düngemittel in der Pflanzenproduktion. 
Auch künftig wird die hydromechanische 
Förderung mit Pumpen und Rohrleitungen 
einen bedeutenden Umfang der innerbe
trieblichen Transportaufgaben und der Gül
leausbringung einnehmen . Die Förderanla
gen sind mit der Zielstellung des optimalen 
Werkstoff- und Energieeinsatzes sowie ho· 

, her Betriebssicherheit und Automatisierbar
keit zu projektieren. Wichtige Voraussetzung 
dazu sind Bemessungsgrundlagen auf der 
Basis relevanter Fließkennwerte, die als Fort· 

setzung der bereits bekannten Arbeiten zur 
trockensubstanzreichen Schweinegülle [1, 2] 
im Forschungszentrum für Mechanisierung 
der Landwirtschaft (FZM) Schlieben/Bornim 
erarbeitet wurden [3]. Auf dieser Basis soll 
die bislang entsprechend dem Standard TGl 
6466/03 gültige Druckverlusttabelle von Hör· 
nig [4, 5) überarbeitet und präzisiert wEnden. 
Bei trockensubstanzreicher Rindergülle 
(TS > 8 %) bestimmen Plastizität und Zeitab· 
hängigkeit neben der Güllezusammenset· 
zung (entsprechend Futtereinsatz) vornehm· 
lich das Fließverhalten. In Abhängigkeit vom 
Trockensubstanzgehalt (TS·Gehalt) wurden 
diese Haupteinflußgrößen rheologisch unter· 
sucht, bewertet und mit Hilfe einfacher Re· 
chenmodelle verallgemeinert (3) . Diese Ver· 
suche werden nachfolgend beschrieben und 
die Ergebnisse, einschließlich der erforderli· 
chen Hinweise zur Druckverlustberechnung, 
zur Diskussion gestellt. Über die Tempera· 
turabhängigkeit des Fließverhaltens von 
Gülle wurde bereits berichtet [6], und zum 
thixotropen Zeitverhalten der Rindergülle ist 
ein gesonderter Beitrag notwendig . 

2. Untersuchungsmethodik 
Analog zu den systematisch durchgeführten 
Versuchen mit Schweinegülle [1] wurden 
aus unterschiedlichen Tierproduktionsanla· 

, gen verschiedener Nutzungsrichtungen (Käl· 
ber·, jungrinderaufzucht, Mastrinder· und 
Milchviehhaltung) Kot·, Harn- und Güllepro· 
ben gewonnen und schrittweise im Meßbe· 
reich 3,5 % < TS < 16,8 % verdünnt. Die 
Fließkurvenmessungen erfolgten mit dem im 
FZM Schlieben/Bornim entwickelten und 
vielfach b.ewährten Rotationsviskosimeter 
großer Spaltweite im Scherbereich von 0,13 
1Is < V < 70 l/s nach Erreichen des Norm· 
strukturzustands. Dieser wird definiert, wenn 
nach maximaler Scherbelastung VA = 70 l/s 
über die Zeit tN = 60 min d'ie umkehrbaren, 
d. h. thixotropen, und bleibenden Struktur· 
veränderungen (Misch· und Zerkleinerungs· 
prozesse) weitgehend abgeschlossen sind 
und die Gülle als Quasikontinuum gekenn· 

Tafel 1, FlieBkennwerte des Herschel-Bulkley·Modelis für TS-reiche Rindergülle bei 8 = 20 0e 

GOliegruppe Futterart Meßbereich FlieBkurven· !a(TS) = a; exp(a, ,S) 
TS anzahl 
% ao a, 

A 1. Kälbergülle 101 0,0311 0,4154 
1.1. Kl: Kälberaufzuchtfutter, Tränke 6,7 .. . 16,8 64 0,0088 0,4893 
1.2. K2/K3: Grünfutter 6,5 ... 16,4 37 0,0185 0,4946 

B 2. Maissilpge (> 50 % In der Ration) 5,6 ... 13,8 75 0,0021 0,6507 

e 3. Grünfutter und Silage 272 0,0071 0,6345 
3.1. frisches Grünfutter . 6,4 .. . 12,6 114 0,0040 0,7291 
3.2. Silagegemische 158 0,0085 0,6057 
3,2.1. Hauptanteil Maissilage 6,0 .. ,12,6 72 0,0069 0,6466 
3.2.2, HauptanteIl Gras· 

und Anwelksilage 6,8 ... 14,7 86 0,0067 0,6144 

4.1. frisches Rübenblatt 5,8 ... 15,0 37 0,0349 0,4753 
4.2. Rübenblattsilage 8,9 ... 16,8 18 0,0067 0,4996 

5. Strohpellets 7,7 ... 14,8 24 0,0013 0,7047 
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zeichnet werden kann. Alle Fließkennwerte 
wurden ,auf die konstante Temperatur 
e = 20"C bezogen [6). 
Aufgrund der für Wiederkäuer charakteristi· 
schen Verdauungsphysiologie und der ein· 
gesetzten Futtermittel sind die rheologischen 
Eigenschaften der Rindergülle hinsichtlich 
Struktur und Fließverhalten völlig von 
Schweinegülle verschieden. Vor allem we· 
gen des hohen Anteils langfaseriger pflanzli. 
cher Teilchen bildet sich eine Güllestruktur, 
die zu erheblich ungünstigeren Fließeigen
schaften und stärker ausgeprägter;n Zeitver· 
halten führt. ' -
Auch bei Rindergülle sind Art, Zusammen· 
setzung und Qualität des Futters von ent· 
scheidender Bedeutung . Somit ergeben sich 
die folgenden zu untersuchenden Hauptein· 
flußgrößen auf das Fließverhalten: 
- TS·Gehalt 
- Futterzusammensetzung 
- Zeitabhängigkeit: 

Strukturzerstörung bei Scherbelastung 
in Abhängigkeit von Belastungszeit und 
Belastungsintensität 
Strukturerholung in Ruhe 

- Temperatur. 
In Abhängigkeit vom TS·Gehalt sind ·fol· 
gende' Fließgesetze gültig: 
- TS < 3 %: Newtonsches Fließgesetz 

(1) 

mit der konstanten Newtonschen Viskosi· 
tät bei e = 20"C [2) 

,,= 1,007 +.0,57 TS (2) 

- 3 %' ~ TS ~ 8 %: Potenzgesetz 
von Ostwald/de Waele 

T = k V" (3) 
- TS > 8 %: Potenzgesetz von HerschellBulk· 

ley 
T=~+k~ ~ 

Im Gegensatz zu vielfachen Literaturangaben 
konnte bei TS·reicher Gülle in keinem Fall li
nearplastisches Fließverhalten nach dem 

k(TS) = bo exp(b, TS) n(TS) = Co - c,TS 

bo b, Co c, 

0,06604 0,4238 0,5587 0,0160 
0,05853 0,4259 0,5633 0,0158 
0,05695 0,4593 0,5811 0,0188 

0,06236 0,4452 0,5820 0,0174 

0,04211 0,5708 0,5590 0,0209 
0,04969 0,5777 0,5860 0,0249 
0,02675 0,6026 0,5631 0,0206 
0,02321 0,6479 0,5634 0,0216 

0,02109 0,6057 0,5907 0,0224 

0,26570 0,3910 0,4880 0,0159 
0,01486 0,4661 0,8004 0,0387 

0,01008 0,6351 0,5579 0,0141 

agiartechnik, Berlin 37 (1987) 1 
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Tafel 2. FlIeßkennwerte von Kälbergülle Im Normzustand (Gültegruppe A) 

Regressionsgleichungen : 
3 ;:; TS 5. 8 %: k = 0,05832 exp (0,4492 TS) 

.-r n = 0,5411 exp (- 0,0475 TS) 

TS 
% 

3 
4 
5 
6 

' 7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

TS > 8%: T. = 0,0311 exp (0,4154 TS) 
k = 0,06604 exp (0,4258 TS) 
n = 0,5587 - 0,0160 TS 

T. k 
Pa Pa . s' 

° 0,2244 

° 0,3517 

° 0,5511 

° 0,8636 

° 1,3534 

° 2,1208 
1,31 3,0487 
1,98 4,6669 
3,00 7,1442 
4,55 10,9365 
6,89 16,7417 

10,43 25,6285 

n 

0,4692 
0,4475 
0,4267 
0,4069 
0,3880 
0,3700 
0,4147 
0,3987 
0,3827 
0,3667 
0,3507 
0,3347 

Bild 1. FlIeßkurven T = T. + k y' von trockensubstanzreicher RIndergülle in Ab. 
hängigkelt vom Futtereinsatz (TS = 12 %); Güllegruppen entsprechend 
Tafel 1 

15 
16 
17 

15,81 
23,94 
36,28 

39,2325 0,3187 
60,0577 0,3027 
91,9372 0,2867 

Tafel 3. Fließkennwerte von Rindergülle bei der Fütterung von Maissilage 
(> 50% in der Ration) Im Normzustand (Güllegruppe B) 

Tafel 4. Fließkennwerte von Rindergülle bei der Fütterung von frischem 
Grünfutter und Silagegemischen im Normzustand (GiJllegruppe C) 

Regressionsgleichungen: 
3:iiTS::> 8%: k = 0,0116exp(0,6600TS) · 

TS 
% 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 

n = 0,9216 exp (-0,1030 TS) 
TS > 8%: T. = 0,0021 exp (0,6507 TS) " 

k = 0,06236 exp (0,4452 TS) 
n = 0,5820 -0,0174 TS 

T. k 
Pa Pa ' s' 

° 0,0840 

° 0,1626 

° 0,3145 

° 0,6085 

° 1,1773 

° 2,2779 
0,74 3,4280 
1,41 5,3054 
2,70 8,3509 
5, 17 13,0341 
9,91 20,3436 

18,99 . 31,7524 
36,40 49,5592 
69,78 77,3522 

133,76 120,7315 

Bingham-Ansatz beobachtet werden. Dieser 
Modellansatz bedeutet demnach eine unzu
lässige Vereinfachung. 

3. Meßergebnlsse 
Konzentration (TS-Gehalt) und Futterzusam
mensetzung sind die wichtigsten Größen zur ' 
technologischen Kennzeichnung von Gülle. 
Meist werden die phySikalischen Stoffgrö
ßen als Funktionen des TS-Gehalts darge
stellt, weil damit ein einfach meßbarer 'und 
für die Kalkulation verwertbarer Kennwert 
existiert. 
Die ausgewerteten Meßergebnisse sind in 
Tafel 1 zusammengefaßt worden. In Abhän 
gigkeit vom Futtereinsatz werden 9 Gülle
gruppen unterschieden, für die die Fließ
kennwerte des Herschel-Bulkley-Ansatzes 
nach GI. (4) errechnet werden können 
(Bild 1). Damit läßt sich der erhebliche Ein
fluß der Futterzusammensetzung verdeutli 
chen. Während z. B. Gülle beim Einsatz von 
Rübenblattsilage (Gruppe 4.2.) aufgrund des 
geringen Rohfasergehalts und hohen Kolloid-

agrartechnik, Berlin 37 (l98n 1 

Regressionsgleichungen: 
3::i TS ~ 8%: k = 0,03380 exp (0,6124 TS) 

n = 0,6231 exp (-0,0764 TS) 
TS >8%: T. = 0,0071 exp (0,6345 TS) 

k = 0,04211 exp (0,5708 TS) 
n = 0,5590 - 0,0209 TS 

n TS T. 

% Pa 

0,6766 3 ° 0,6104 4 ° 0,5507 5 ° 0,4968 6 ° 0,4481 7 ° 0,4043 8 ° 0,4254 9 2,14 
0,4080 10 4,04 
0,3906 11 7,63 
0,3732 12 14,39 
0,3558 13 27,14 
0,3384 14 51,18 
0,3210 15 96,53 
0,3036 16 182,06 
0,2862 

anteils das günstigste Fließverhalten auf
weist, führen Grünfutter (Gruppe 3.1:) und 
Silagegemische (Gruppe 3.2.) zu erheblich 
ungünstigeren Verhältnissen. Der Rohfaser
gehalt des Futters Ist dabei als Orientierungs
kennwert geeignet, läßt jedoch nicht in je
dem Fall eindeutige Schlußfolgerungen hin 
sichtHch des FlIeßverhaltens der Gülle zu. 
Da diese detaillierte Einteilung für den Pro
jektanten wenig hilfreich ist und sich örtliche 
und Jahreszeitbedingte Veränderungen des 
Futterangebots ergeben können, werden als 
relevant die folgenden Güllegruppen zusam
mengefaßt und als Bemessungsgrundlage 
vorgeschlagen (Tafeln 2, 3 und 4) : 
- Güllegruppe A: Kälbergülle 
- Güllegruppe B: Fütterung von Maissilage 

(> 50 %) (zumeist Rindermast) 
- Güllegruppe C: Fütterung von Silagegemi

schen und/oder frischem Grünfutter (zu
meist Mllchvieh- und jungviehhaltung). 

Diese auf rein phänomenologische Weise zu 
sammengefaßten Güllegruppen können an
nähernd auch mit den angegebenen Nut-

k n 
Pa ' 5' 

0,2122 0,4955 
0,3915 0,4590 
0,7223 0,4253 
1,3326 0,3940 
2,4584 0,3650 
4,5354 0,3382 
7,1687 0,3709 

12,6864 0,3500 
22,4509 0,3291 
39,7309 - 0,3082 
70,3111 0,2873 

124,4283 0,2664 
220,1986 0,2455 
389,6816 0,2246 

zungsrichtungen identifiziert werden, da 
Maissilage hauptsächlich in der Mast und Si
lagegemische in der Milchproduktion An
wendung finden . Sollte eine feinere Untertei· 
lung zur Berechnung extremer Anwendungs
fälle erforderlich sein, 1<önnen die notwendi
gen Fließkennwerte nach Tafel ·1 bestimmt 
werden . Im Bild 2 ist ersichtlich, daß der Fut
tereinfluß bei Rindergülle wesentlich stärker 

. ausgeprägt ist als bei Schweinegülle. 
Bewertend zeigt das Berechnungsbeispiellm 
Bild 3 eine zufriedenstellende Übereinstim
mung zwischen den im Förderversu.ch ge
messenen [3] und den nach Güllegruppe C 
berechneten Druckverlusten im laminaren 
und turbulenten Bereich. 
Zwischen Newtonschem und pseudoplasti
schem Fließverhalten bei TS = 3 % existiert 
kein harmonischer Übergang. Man kann da
her im Bereich 3 % < TS < 4 % auf der Grund
lage der aktuellen Scheinviskosität der Rohr
strömung {so Tafel 5) interpolieren . Kenn
zeichnend ist auch, daß durch diese Unste
tigkeit oftmals in diesem Bereich ein Über· 
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Bild 2. Fließkurven T ; I(y) von Rinder· und 
Schweinegülle bel TS; 12%; 
Rindergülle 
A: Kälbergülle 
B: Maissilage (;:, 50 %) 
C: Grünlutter und Silagegemische 
Schweinegülle 
A: Getreide 
B: gedämpfte Kartoffeln und Getreide 
C: Kartoffel-Schälablälle und Getreide/ge· 

dämpfte Küchenablälle und Getreide 

gang von der laminaren zur turbulenten 
Rohrströmung erfolgt. Grundsätzlich ist dar· 
auf hinzuweisen, daß die angegebenen TS
Bereiche der Fließgesetze nach den Gin. (1), 
(3) und (4) keine absoluten Grenzen, sondern 
nur Richtwerte darstellen. Man muß daher 
stets von der speziellen Projektierungsauf
gabe ausgehen. So ist es im Einzelfall durch
aus zu vertreten, wenn bis TS = 4 % mit 
GI. (2), bis TS = 10 % mit GI. (3) oder bereits 
für TS ~ 6 % mit GI. (4) gerechnet wird . 
Das thixotrope Zeitverhalten ist bei TS·rei-

cher RIndergülle erheblich stärker ausge
prägt als bel Schweinegülle. 
Bei erstmaliger Scherbelastung in der För
derpumpe und der anschließenden Rohrlei
tung laufen bis zum Erreichen eines Norm
strukturzustands Misch-, Zerkleinerungs
und Ausrichtungsvorgänge zugleich ab. Die
ses thixotrope Zeitverhalten ist im Gegensatz 
zur Schweinegülle [7] von der Belastungszeit 
und der Belastungsintensität abhängig und 
konnte nach irreversiblen und reversiblen 
(thixotropen) Anteilen differenziert werden. 
Dazu wurden umfangreiche Versuche durch
geführt. Bei wiederholter Belastung nach Ru
hephasen ist demnach der thixotrope Struk
turaufbau zu beachten, der in Abhängigkeit 
von der vorherigen Belastung und der Länge 
der Ruhezeit zu einem um den Faktor 1,2 bis 
1,5 erhöhten Anfahrdruckverlust führen 
kann. 

4_ fOruckverlustberechnung 
Die Grundlagen der Druckverlustberech
nung sind prinzipiell von der Gülleart unab
hängig. In Analogie zur trockensubstanzrei
chen Schweinegülle [1] sind die wichtigsten 
Gleichungen, nach dem TS-Bereich geord
net, in Tafel 5 angegeben . Mit den zutreffen
den Fließkennwerten wird die Scheinviskosi
tätder Rohrströmung und damit anschlie
ßend die Reynoldszahl berechnet. Als kriti
scher Wert kann generell Re'rll = 2300 ange
nommen werden . Sowohl für ·den Laminar
ais auch für den Übergangsbereich zur tur· 
bulenten Rohrströmung sind einfache expli
zite Gleichungen zur Berechnung der Rohr· 
reibungszahl A bekannt. Der Übergang er
folgt stetig ohne die von Newtonschen Flüs
sigkeiten bekannten plötzlichen Druckerhö
hungen. Zur Druckverlustberechnung wird 
daher . die Metzner-Dodge-Gleichung für 
Gülle mit TS > 3 % angewendet. Der Bereich 
der voll ausgebildeten turbulenten Rohrströ
mung wird äußerst seiten und auch nur bei 
Dünngülle erreicht, daher ist die Rohrrauhig
keit zumeist ohne wesentlichen Einfluß. Die 
Rohrreibungszahl A wird in die Darcy-Weiß
bach-GI. (5) eingesetzt und man erhält den 
spezifischen Druckverlust im geraden Rohr 

~p = A' Qv
2

. (5) 
~I 2d 

Talel 5. Gleichungen zur Druckverlustberechnung beim ·Fördern von Gülle 

TS Fließverhalten Fließgesetz Scheinviskosität "'(YN) Re·Zahl 
% 

;;;3 idealviskos Newton 
T; '1 y ".(YN) ; " 

3 .. . 8 pseudoplastisch Ostwald/ . - en+ 1)"- ,_, 
(strukturviskos) de Waele ".(YN) - k ~ YN 

T; ky ' 

Re; vde 
",(YN) 

Rekrit = 
2000 ... 2300 

>8 nichtl i ne,arplastisch Herschel/ . T,d (21fV)"-' 
(quasiplastisch) Bulkley ",(YN); 21fv + k -d-

T; To + k y' 
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Fütterung Grünfutter 

14 ~ d= 100,1mm 
_d=122.2mm 
. -_. d= 150.0mm 

12 Berechnung : Güllegruppe [ 

~ k=2,7950Pa · s
n 

~ n = 0.3655 
~ 10 J.= 12.6 O[ 

~ 
'" ... 
~ 8~--+-----r~~~Lf-1--
Cl 

0~-~2~0'--~W~-~6~0--8iO~m~/h~10~0~ 
Durchsatz 

Bild 3. Gemessene und berechnete Druckverluste 
h. ; IM beim Fördern von Rindergülle mit 
TS; 7% 

Als äquivalente Rohrlängen lokaler Einbauten 
können nach Eckstädt (in [3]) für Rinder- und 
Schweinegülle im Bereich TS < 8,4 % im we
sentlichen die Werte der Klarwasserförde
rung angesetzt werden. 

5_ Zusammenfassung 
Analog zu den Untersuchungen zum Fließ
verhalten von Schweinegülle [1] wurden im 
FZM Schlieben/Bornim nun auch Messun
gen zur rheologischen Kennzeichnung von 
trockensubstanzreicher Rindergülle 
(TS = 6 ... 17 %) in Abhängigkeit von den 
Haupteinflußgrößen TS-Gehalt, Zusammen
setzung, Zeitabhängigkeit und Temperatur 
abgeschlossen [3] . Für drei Konzentrations
bereiche können die Fließkennwerte be
stimmt und mit Hilfe des Verfahrens der 
Scheinviskosität auch die Druckverluste be· 
rechnet werden. 
In Abhängigkeit vom Futtereinsatz werden 

Rohrreibungszah I ,I 
laminar turbulent 

Übergangsgebiet: 

5; -21g [R~5ß + ~. 0,2692 ] 

Näherung: 

,I; 0,25 

[I (~+~ 0,2692) r 9 Re d 

1 _ 2 I [R (,jy- ~] 0,1973 .[i - r;D.15 9 e"4 - -----;;t:2 

Näherung: 

,j ; ~ ,j;_a_ a ; 0,3126 nO. I107 

Re Re' b; 0,2514 n-'·2118 



drei relevante Güllegruppen zur Projektie
rung empfohlen. Alle Zahlenangaben bezie
hen sich auf einen definierten Normstruktur
zustand ohne thixotrope Zeitabhängigkeit 
und eine Temperatur von 20°C. Alle Abwei
chungen sind mit Hilfe geeigneter Korrektu
ren zu berücksichtigen. Die Temperaturkor
rektur des Fließverhaltens von Rinder- und 
Schweinegülle wurde bereits behandelt [6] . 
Das thixotrope Zeitverhalten von trockensub
stanzreicher Rindergülle unterscheidet sich 
wesentlich ' von Schweinegülle [7] und ist er
heblich stärker ausgeprägt. 
Die bislang erarbeiteten Bemessungsgrund
lagen für Gülledruckrohrleitungen wurden 

1986 in einem neuen Bemessungskatalog zu
sammengefaßt und werden 1987 als verbes
serte Projektierungsrlchtlinie in Form eines 
Sonderdrucks veröffentlicht. 
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Projektierungsrichtlinie zur Einordnung der Beiztechnik 
in das Gesamtmaschinensystem der Saatgutaufbereitung 

I Dlpl.-Ing. M. Lela, VEB Ingenieurbüro der WB Saat- und Pflanzgut Quedllnburg 

I Zur Bekämpfung der am Saatgut anhaften 
den Vermehrungsorgane pilzlicher Schäd
linge wird das Saatgut innerhalb der techno
logischen Aufbereitung - meist vor der End
verwiegung, Abfüllung und Auslieferung -
mit Fungiziden behandelt. Dieser Prozeß 
wird allgemein als Beizung bezeichnet. Von 
den eingesetzten Mitteln sind die quecksil
berhaitigen Beizen aufgrund ihres breiten Wir
kungsspektrums im Saatgutwesen von be
sonderer Bedeutung . Demzufolge stehen die 
durch sie bedingten toxikologischen Pro
bleme im Vordergrund. 
Die stetig wachsenden Anforderungen hin
sichtlich der zu erzeugenden Saatgutmenge 
und , -qualität haben zur Folge, daß durch 
Neuinvestitionen und Rekonstruktion beste 
hender Anlagen die technischen Vorausset
zungen hierfür geschaffen werden müssen . 
Speziell im .Hinblick auf den Komplex der 
Saatgutbeizung hat die Praxis gezeigt, daß 
die dringende Notwendigkeit besteht, die 
Projektierung auf diesem Gebiet zu verein
heitl ichen, um eine übereinstimmende Ar
beitsweise aller Projektierungseinrichtungen 
zu gewährleisten. Diesem Zweck dient die 
vom VEB Ingenieurbüro der VVB Saat- und 
Pflanzgut Quedlinburg erarbeitete Projektie-

rungsrichtlinie. Weiterhin soll erreicht wer
den, daß unter Einbeziehung der territorial 
zuständigen staatlichen Kontrollorgane -
Staatliche Hygieneinspektion, Staatliche Ar
beitshygieneinspektion, Staatliche Umweltin 
spektion - eine einheitliche Beurteilung von 
Projekten und die Ableitung konkreter ' Re
konstruktionsforderungen für bestehende 
Anlagen ermöglicht wird, damit Gesichts
punkte der Aufbereitungstechnologie vor al
lem mit den lufthygienischen Forderungen 
besser koordiniert werden können. Bisher 
war das oft mit Problemen verbunden und 
wurde territorial unterschiedlich gehand
habt. Dies war ein allgemein unbefriedigen
der Zustand . 
Um die Aussagekraft des Materials zu erhö
hen, wurden über Vorgaben zur technologi
schen Gestaltung hinaus auch noch konkrete 
Empfehlungen zum Komplex "Entstaubung" 
gegeben . 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Grundlage für die Projektierungsrichtlinie 
sind eine Auflistung der für den Aufgaben
komplex zutreffenden wesentlichen Rechts
vorschriften sowie eine Aufstellung der für 
die Saatgutbeizung gebräuchlichen queck-

silberhaitigen Beizmittel (Tafel 1). Hierzu ist 
zu bemerken, daß · die unter 4 aufgeführte 
Falisan-Universal-Flüssigbeize FL 398 für den 
perspektivischen Einsatz vorgesehen ist und 
die unter 1 und 2 aufgeführten Mittel ablösen 
soll. Damit ist der Einsatz dieser letztgenann· 
ten Beizmittel nur noch auf wenige jahre be
schränkt. 
Die in der Projektierungsrichtlinie enthalte
nen Maßnahmen beruhen sowohl auf praxis
bewährten Erkenntnisen, als auch, was spe
ziell die neue Falisan-Universal -Flüssigbeize 
FL 398 anbelangt, auf den Ergebnissen meh
rerer Meßserien (Hg, DMF) . Diese. Meßse
rien wurden sowohl unter Einsatzbedingun
gen der Praxis als auch in Laborversuchen 
nach einem abgestimmten Meßprogramm 
gewonnen . Eine detaillierte Darstellung der 
Meßergebnisse, deren Ermittlung und Inter
pretation in enger Zusammenarbeit mit der 
Arbeitshygieneinspektion beim Rat des Bezir
kes M~deburg, dem VEB Fahlberg-List 
Magdeburg sowie anderen Partnern er
folgte, wird im I. Halbjahr 1987 in der Zeit
schrift "Saat- und Pflanzgut" vorgenommen. 
In der Projektierungsrichtlinie sind zu folgen 
den Problemen Vorgaben bzw. Hinweise 
enthalten : 

Tafel 1. Gebräuchliche quecbilberhaltige Saatgutbeizmittel (HerSteller: VEB Fahlberg -List Magdeburg) 

IId. Handels- Wirkstoff Hg - Formu - Gift· Wirkungs- Dampf- MAK-Wert Hg, DMF MIK-Wert Hg, DMF 
Nr. bezeichnung Gehalt lierart abt. mechanismus druck MAI<. MAKo MIK, MIKa 

% Pa mg/ m' mg / m' mg/m' mg/ m' 

Falisan 'Universal- N,N-Bis(Methyl- 1,2 wäßrige Dampfphase 3,46 . 10 -. 0,01 0,005 0,0003 
Feuchtbeize 1,2 quecksilber) -p· Lösung 

toluolsulIamid 

2 Falisan -Universal- Pheilylquecksil- 1,5 Pulver 2 Kontakt 0,1 0,05 0,0003 
T rocken beize 69 beracetat 

3 Falisan-CX-\..Iniver- Carboxin + Phenyl ·' 1,5 Pulver 2 Kontakt 0,1 0,05 0,0003 
sal -Trockenbeize quecksilberacetat 

4 Falisan -Universal- Phenylquecksil - 1,3 Flüssig - 2 Kontakt 9,31 . 10 -' 0,1 0,05 0,0003 
Flüssigbeize FL beracetat formulierung 
398 (perspektivi- mit Lösungs · 
sche Einführung) mittel DMF 
Lösungsmittel DMF Dimethyllormamid ... 3,52 . 10 -' 10 0,03 0,01 
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